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Unser Superparlament

Einmal mehr muss Lisette dem Bundespar-
lament zu Bern ein Riesenkomplimcnt

ibermitteln.  Unsere  Volksvertretung
strotzt nur so von Sprachgenies. Deutsch,

Franzosisch und Italienisch sind kein Pro-
blem! Einer neusten Untersuchung zufolge
sind 95 Prozent aller 200 Nationalratinnen
und -rite hervorragend in der Lage, in allen
drei Landessprachen zu korrespondieren
und parlieren. Lediglich zehn Damen oder
Herren mussten von der neuen Bundesof-
ferte Gebrauch machen, kostenlose Sprach-
kurse zu belegen. Lisette kann da nur sagen:
Chapeau! Und was der Bund da wieder
spart!

Europainitiative
auf Stumpengleis?

Der Golfkrieg scheint den Euro-Initianten
nicht gerade wohlzutun. Offizios verlautet
zwar, man habe bereits 40 ooo Unterschrif-
ten zusammengetragen. Doch beim Wirt-
schaftsmagazin Bilanz scheint der Schnauf
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ausgegangen zu sein. In ganzseitigen Inse-
raten, die den Absatz der Februarnummer
flankieren sollen, verspricht zwar der zu
Werner K. Reys Omni Holding gehorige
Jean Frey—Vcrlag, «Unterschriftenbégen»
seien «im Heft» zu finden. Doch geblattert
wird vergeblich. Dafiir erfihrt der Leser aus
der Neuen Ziircher Zeitung, was von Reys
neuster Operation mit den Adia-Aktien zu
halten ist. Es handle sich um einen «biihnen-
reifen Gauklertricky.

Villiger und die Uberflieger

Es sei, so unser Militirvorsteher Kaspar Vil-
liger am 30. Januar im Bundesratszimmer,
ohne weiteres moglich, unser Land zu um-
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fliegen. Zum Beweis dieser These prasen-
tierte der Minister seinen Regierungskolle-
gen eine Lagekartc mit den Luftstrassen
Dennoch beschloss das Kollegium, den Al-
liierten im Golfkrieg humanitire Uberﬂﬁge i
zu gestatten. Doch die kaum gedftnete Tiir
wurde mehrals gierig aufgestossen: Fast tig- \
lich ist seither in den Medien von neuen
Uberfl tigen zu lesen. Villiger muss wohl sei-
ne Karte neu zeichnen.

A-Post
begrenzt die Schweiz

Leider erreicht, trotz flotten PTT-Werbe-
spriichen, die A-Post nicht tiberall im Land
am nichsten Tag ihren Bestimmungsort.
Das wurde unlingst bekannt. In einigen -
Grenzregionen dauert es zwei Tage. Trotz- “
dem soll, wie Lisette aus gut informierten
Kreisen erfahren hat, der Werbespruch
nicht abgeindert werden. Dann bleibt nur
noch eines: Das Schweizervolk muss dem-
nichst iber eine Gebietsverinderung des
Territoriums der Eidgenossenschaft befin-
den. Zur Schweiz gehdren diirfen inskinf-
tig nur noch jene Regionen, die in der Lage
sind, die A-Post termingerecht zu empfan-
gen. Das Golden Girl will doch gewiss nicht
mit einem Werbeschwindel leben!?

Ogis Sorge um SVP’ler

In bernischen Landen gibt es einen stram-
men SVP-Mann namens Paul Luder. Ge-
wahlt wurde Bauer Luder vor vier Jahrenals
Kimpfer gegen die Bahn 2000. Kurz nach
den Wahlen sagte aber das Schweizervolk ja
zum Bahnkonzept. Seither ist es still gewor- -
den um den Bauer Luder. Ja, Lisette musste
gar schier bereits um Luders Wiederwahl
firchten. Ob die SVP wohl einen Sitz ver-
liert? Aber nein: Rechtzeitig vor den Natio-
nalratswahlen hat Parteifreund OgidemLu-
der wieder einen Knochen zum Verzehr
vorgeworfen. Der Bundesrat will das Bau-
verfahren fiir die Bahn 2000 beschleunigen. §
Dagegen kann jetzt Luder wieder Sturm |
laufen. Und Stimmen fangen. Wie sagte €
doch vor vier Jahren Wahlkampfer Ogi:
«Wir wollen Platz vierl» Wie auch immer.

Kopplose Frauensession

Zwei Tage lang gehorte uns Frauen das
Bundesparlament. Der einzige Mann, der
auch sprach, den pfiffen und lachten wiraus.
Auch sonst verliefen die beiden Tage sehr
erfreulich. Der Sache fiir die Frau wurde
Raum gegeben, und dabei schafften wir es
erst noch, unsere ehemalige erste Bundes-
ritin, Elisabeth Kopp, mit keiner Silbe zu
erwahnen.

Lisette Chlammerli

|
Nebelfpalter Nr. 8, 1991 |

ey



	Bundeshuus-Wösch

